
Editorial
Der Bestand VO Gemeinschaften, zumal VO Gemeinschaften, die
sich einer bestimmten Überzeugung und Lebensweise verpflichtet
en, hängt wesentlich VO der Leistungsfähigkeit ihrer UÜberliefe-
rungsstrukturen ab ES ist VO jeher das VO den evangelischen
Freikirchen besonders betonte Anliegen, das Evangelium VO CSUS
Christus in einer olchen e1IsE weiterzugeben, 24SS Glaube g -
weckt, gestärkt und gelebt wird. Weil aber uch Freikirchen nicht
davor gefeit sind, mehr die Asche bewahren als die Flamme WEe1-
erzutragen, tellte sich der ereiın für Freikirchenforschung auf SC1-
11C Frühjahrsymposium 2008 dem ema Das Ybe weitergeben.
Freikirchliche Oonzepbte ZUNF Übermittlung UVO Glauben und Identi-
tat In seinem Grundlagenreferat gibt Michael Fricke Impulse AUS
der Didaktik des schulischen Religionsunterrichts weiter Als zentral
stellt sich SEINES Erachtens die Herausforderung dar, gemeinsam
MIt den ern und Jugendlichen eiINeEe Theologie entwickeln, die
deren Fragen aufnimmt, bedenkt und uch aushält, nicht immer
EIC fertige Antworten prasentieren können.

Achim artner erläutert, VOL dem intergrun: eigener Erfahrun-
SCH in der Entwicklung gemeindepädagogischer Materialien, han-
C  z un Herausforderungen freikirchlichereıt mit Jugendlichen.
Er eröffnet in SEIREM Belitrag soziologische un: entwicklungspsycho-
ogische Perspektiven, die, WwW1€e gezeigt wird, für die Weiterentwick-
lung katechetischer fruchtbar gemacht werden können.
eispie. des Kirchlichen Unterrichts der Evangelisch-methodistischen
T zeigt Hartner auf, W1€E Tradition und Situation, Iso das van-
gelium einersel! un die postmodernengund Sichtweise Jun-
SCI Menschen andererseits in eCeiINeEn kritisch-konstruktiven Dialog g C
bracht werden können.

Peter-Johannes Athmann nımmt die rage der geistlichen Unter-
weisung in der Perspektive der taäuferischen Freikirchen in den 1C
Er WEeI1IS A4Arum hin  9 4SS er in Gemeinden dieser Tradition e1-
Nnerse1Its im Sinne der ursorge den Nachwuchs der Gemeinde
im 1C sind, andererseits theologisc als och nicht 1im vollen Sin-

ZUrFC Gemeinde azugehörig betrachtet werden. Sein Beılitrag CI-
Autert auch, W1€E das neEeue€EsSteE Material für den baptistischen Ge-
meindeunterricht miıt dieser Grundspannung umgeht.

DIie Überlegungen ZU baptistischen Gemeindeunterricht WCI[I-
den VO UIt Beiderbeck weitergeführt, der exemplarisch aufzeigt,
4SS ach baptistischem Selbstverständnis in letzter Konsequenz



nicht die Weitergabe VOoO  = Überlieferungsbeständen, sondern
die gewinnende Einladung lebendigen persönlichen Glauben
geht

Der Zwe1ite Teil dieses Jahrbuchs bietet die Beitrage der Arbeits-
des Vereıns, die dem ıtenZUT „Einheit der

Kinder Golttes“. Freikichliche Allianzen, NMNLONeEN und Bünde stand
arl Heinz 012i entwirrt in sSEeEIREM ag zunächst die verschie-
denen Traditionslinien des Methodismus, bevor auf deren E1in-
SAatZ für die Sache der Evangelischen Allianz eingeht und den Weg
der Vereinigung Evangelisch-methodistischen Kirche beschreibt
Im abschliefisenden eil blickt O1g AUS dem Abstand VO vierz1g
ren zurück und zieht eın durchaus kritisches Azıt eINES Pro-
ZCSSCS, mit dem sich Hoffnungen auf rneuerung und Aufbruch
verbanden.

In die eıit des Dritten Reiches führt der Beıtrag VO Andreas 72ie-
S der die Hintergründe und wichtigsten Etappen der Entstehung
des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden vorstellt. Die
detaillierte Darstellung dieses Prozesses lässt die Schwierigkeit e —

kennen, scharf zwischen pragmatischen, allgemeinpolitischen und
theologischen Gründe unterscheiden wollen

Die eıt ach dem Neuanfangs VO  z 1945 1st der historische Rah-
L1IC des Vortrags VO erLio da ilva, der den Weg lutherischer
eikirchen Bildung der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen
F untersucht. Er verwelst darauf, 24SS die Situation in
der Nachkriegszeit den Wunsch ach CiINEFr stärkeren Zusammenar-
eıt der lutherischen Freikirchen in Deutschland intensıvierte, dieser
Prozess der Annäherung untereinander jedoch mıit einer Distanzıie-
LUNS VO den andes  chen einherging Gesonderte CaC.  ng WIr
im Rückblick uch der ntwicklung in Ost un West geschenkt.

Den Bereich der Pfingstkirchen 1im ontext kirchlicher Einheits-
bestrebungen untersucht Ludwig David Eisenlöffel. Die besondere
Herausforderung lag 1°cr ach dem Kriıeg darin, die vielen eigen-
ständig und unabhängig voneinander arbeitenden Initiativen und
Unternehmungen stärker zusammenzuführen. Irotz Stolpersteinen
auf dem Weg konnte sich die Pfingstbewegung einer festen (GroO-
fse evangeli  len Spektrum der Christenheit in Deutschland ent-
wickeln

Die Bedeutung der Föderaltheologie und des S1C tragenden Bun-
desverständnisses scheint in den Beitragen VO rich AC: un
arl Heinz O12! auf. Geldbach arbeitet heraus, dass der Bundesge-
danke historisch mehrere Deutungsebenen aufweist, während Voigt



die Idee des Bundes als ine der Leitideen für das Einigungsstreben
VO  ; Christen benennt, das 1im Jahrhundert Entstehung der
Evangelischen 1an7z führte, deren Weg 1in den wichtigsten Etappen

nachzeichnet.
Der dritte Teil des Jahrbuchs enthält Forschungsberichte un WEe1-

tere Aufsätze Besonders hinweisen möchte ich auf das Referat VO  —

Detlef Liebert. In SEIANEM Beılitrag stellt die Apostolische (Jemein-
schaft in Geschichte und Gegenwart VOTL und führt in Prozesse gelst-
lichen und theologischen Ringens e1in, die die Apostolische Gemein-
SC einer Identität und einer Öökumenischen enhnheıit
gefü hat, die erfreut un dankbar werden lässt

Die Rezensionen wichtiger Neuerscheinungen erlauben Orientie-
rTung un egung 1im weiten Feld freikirchenrelevanter Publikati-
1nen Hınzuwelsen 1Sst SC  1e€  ich auf die umfangreiche Freikirchen-
bibliographie, für deren Zusammenstellung allen 1er ungenann Be-
teiligten, insbesondere ber Herrn Dennis Bachmann danken Ist
Dieser ank gilt ferner un:! in ebenso erzlicher e1sE dem Redak-
tionskreis des Freikirchenjahrbuches irı Nachtigall und CIET
Muttersbac
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